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Sroßllfolg der beulschea Luftfahrt
Ein Deutscher Hubschrauber

Berlin , 4 . Juli . Auf dem Flugplatz Bremen hat der Flug¬
zeugführer Rohls in den letzten Tagen mit einem von Pro¬
fessor Heinrich Focke erbauten Hubschrauber- Flugzeug sämtliche
für diese Flugzeuggattung geführten internationalen Rekorde
für Deutschland errungen.

Es gelang , mit dem deutschen Hubschrauber F . W . 61 fol¬
gende Leistungen zu erzielen : Höhe 2500 Meter (bisher 158
Meter durch Frankreich ) : Dauer 1 :20 :49 Stunden (bisher
1 :0,2,50 durch Frankreich ) . Geschwindigkeit: über 20 Ki¬
lometer Strecke 122,553 Kilometer in der Stunde (bisher 44,692
Kilometer durch Frankreich ) . Entfernung in gerader Linie:
16,400 Kilometer (bisher 1,786 Kilometer durch Italien ) Ent¬
fernung mit Rückkehr zum Startpunkt : 80,604 Kilometer ( bisher
44 Kilometer durch Frankreich ) .

Jetzt ist auch eines der größten , bisher ungelösten Problems
der Fliegerei in Deutschland gelöst worden : der „Hubschrauber" ,
das Flugzeug , das in der Luft still steht und das
überall auf kleinem Platz sichsenkrechterheben und ebenso
wieder landen kann . Professor H . Focke , der Begründer
der Focke-Wulf -Flugzeugbau AG. Bremen , baute nach jahrelan¬
gen Vorstudien nach seinen und seiner Mitarbeiter eigensten
Ideen und Patenten den Hubschrauber F . W . 61, der, wie die
geflogenen Rekorde beweisen, gegenüber allen bisherigen Ver¬
suchen und Erprobungen außerordentliche Fortschritte gebracht
hat.

Hubschrauber sind Flugzeuge , die nur von ihren Luft¬
schrauben ohne weitere Tragflächen getragen
werden. Die Focke-Maschine besteht aus einem gewöhnlichen
Zkugzeugrumpf, der rechts und links auf Auslegern aus Stahl¬
rohr zwei große dreiflügelige , wagrecht liegende Hubschrauben
trägt . Das im übrigen normale Fahrgestell , mittels dessen die
Maschine auch am Boden rollen kann, hat große Spurweite . An
dem Leitwerk am Rumpfende bemerkt man lediglich als Abwei¬
chung , daß die wagrechte Höhenflosse über dem Seitenleitwerk
liegt . Vorn sitzt am Rumpf der 160 PS . sh . 14 a -Motor der Bran-
denburgischen Motorenwerke Berlin - Spandau.

Der Hubschrauber, der äußerlich eine gewisse Aehnlichkeit mit
einem Windmühlenflugzeug hat , arbeitet jedoch durchaus anders
als dieses, das ja nicht imstande ist, in der Luft stillzustehen.
Neue und völlig herrkömmlichen unabhängigen Ideen mutzten
zur Lösung der Aufgabe entwickelt werden.

WalflmomuftttWft
vom Etavrl gelaufen

Hamburg , 4. Juli . Auf der Deutschen Werft in Finkenwärder
lief am Samstag das erste deutsche Walfangmutter¬
schiff, das für die Firma Walter Rau , Deutsche Oelwerke AE-
erbaut ist, vom Stapel . Der Neubau , der eine Größe von 22 000
Tonnen hat , ist 175 Meter lang und 22,62 Meter breit . Er wurde
von Frau Rau auf den Namen „ Walter Rau" getauft.

Der Betriebsführer der Werft , Dr . Scholz, dankte allen , die
in unermüdlicher Zusammenarbeit an dem Vau mitgeholfen ha¬
ben . Dann ergriff Gauleiter Roever das Wort . Nach einem
Gedenken für die Verunglückten des Walfangschiffes „Rau 3 ",
führte er u . a . aus : Die Zweckbestimmung des neuen Schiffes
gibt dem Stapellauf eine besondere Bedeutung , ist doch dieses
Schiff das erste neu auf einer deutschen Werft gebaute Mutter¬
schiff einer deutschen Walfangflotte , seit Deutschland nach ^ jäh¬
riger Unterbrechung wieder in den Walfang eintritt . Der Vier¬
jahresplan weist uns die Aufgabe zu , die Lücke , die in der deut¬
schen Speisefettversorgung vorhanden ist, mit eigenen Anstren¬
gungen ohne Aufwand von Devisen so weit wie möglich zu
schließen . Dieses neue Schiff ist in hervorragendem Maße mit
wissenschaftlichen und technischen Mitteln ausgerüstet , um die
Verwertung des Wales über die Oelgewinnung hinaus mög¬
lichst zu entwickeln.

Nach der Rede des Gauleiters taufte Frau Rau den Neubau
auf den Namen „Walter Rau "

. Die Flasche zerschellte am Bug
und langsam glitt das Schiff in sein Element.

Bolschewiftenschah beschlagnahmt
Das Schiff fuhr unter britischer Flagge

Amsterdam , 4 . Juli . In Vlissingen ist der unter briti¬
scher Flagge fahrende aus Sowjetspanien kommende Dampfer
» Thorpeholl" durch die holländischen Behörden in Be¬
schlag genommen worden . An Bord der „Thorpeholl " befanden
sich zahlreiche Kisten mit dem von den Bolschewisten vor ihrem
^ibzug aus Bilbao in den dortigen Banken geraubten Schatz, be¬
stehend aus Gold, Juwelen , Wertpapieren und Bargeld . Die Be¬
schlagnahme erfolgte für die „Thorpeholl " völlig unerwartet . Da
ein Fahrzeug der holländischen Kriegsmarine an der Aktion der
holländischen Behörden gegen das Schiff teilnahm , konnten die
an Bord befindlichen Bolschewisten keinen Widerstand leisten und
wußten sich den Anordnungen des Staatsanwaltes fügen . Mitt¬
lerweile ist die „Thorpeholl " in den Hafen von Vlissingen ge¬
schleppt und dort unter strenge polizeiliche Bewachung gestellt
worden.

Neues »tiM italllUisAts Abkommen
Enge sozialpolitische Zusammenarbeit

Berlin , 4 . Juli . Reichsleiter Dr . Ley und der Präsident des
italienischen Jndustriearbeiterverbandes , Cianetti, Mitglied
ves Großen Faschistischen Rates , sind im Anschluß an den Be¬
such des Präsidenten Cianetti in Deutschland und an den Besuch
des Reichsleiters Dr . Ley in Italien in diesen Tagen in Bad
Schachen am Bodensee erneut zusammsngekommen. Als Ergebnis
eingehender Besprechungen zwischen Dr . Ley und Präsident
Cianetti ist das nachstehend formulierte bedeutsame Abkom¬
menvereinbart und sowohl vom Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler als auch vom Chef der italienischen Regierung,
Mussolini , genehmigt worden:

1 . Es ist unsere S eine gemeinsame Arbeit zu leisten,
die in gleichem Maße ^ Länder « nützen und auch gleichzei¬
tig dazu beitragen soll, die guten Beziehungen zwischen allen
Böllern zu fördern.

2 . In dieser gemeinsamen Arbeit , die auf dem gemeinsa¬
men Glauben und auf dem gegenseitigen Ver¬
trauen ruht , sind wir entschlossen , die Eigenarten der zwei
Völker streng zu achten , und zwar aus der llcberzeugung heraus,
daß diese Erkenntnis die Gewähr und die Grundlage des Er¬
folges bildet.

3 . Aus diesem Grunde erkennen wir die organisatorischen For¬
men des Faschismus und des Nationalsozialismus als gegeben
an . Eine Gegenüberstellung des syndikalistischen korporativen
Systems des Faschismus zum vollen System der Deutschen Ar¬
beitsfront ist demnach ausgeschlossen.

4 . Zur Errr ^sng obiger Ziele wird die Notwendigkeit
erlannt , Vegeguunge« zwischen Leiter « und Arbeitern beider
Böller zu veranstalte » und zu fördern und zwar mit dem End¬
ziel, daß sich Leide Systeme gegenseitig gründlich kennen lernen.

6. Diese Begegnungen von Leiter » und Arbeitern sollen durch
Nutersuchungen der einzelnen organisatorischen Erfahrungen,
durch Studium der Statuten der verschiedenen Organisationen,
durch Besuche von Amtsstellen und Werken, durch Austausch vo«
kulturellem und propagandistischem Jnformationsmaterial er¬
gänzt werden . Alles geschieht in der Absicht , die beiden Böller
über das jeweils Erreichte aus dem Lausenden zu halten.

6. Bezüglich des Zieles , eine große Teilnahme von Arbeitern
an dem Austausch sicherzustellen , wird vereinbart , daß von beiden
Seiten alles getan wird , um die eventuellen Schwierigkeiten zu
überwinden , die sich aus dem Problem der Devisen und der
Transportmittel ergeben sollten.

7. Der gemeinsame Wille , aufgrund des Inhaltes obenstehen¬
der Punkte zu einer deutsch - italienischen Verständigung zu gelan¬
gen, darf nicht als das Bestreben zur Gründung einer neuen In¬
ternationale angesehen werden . Jede vertretene Organisation
wahrt ihre Eigenarten und ihre völlige Selbständigkeit.

8 . Es wird jedoch vereinbart , daß sich beide Teile in allen
Angelegenheiten , die in den Rahmen der gegenwärtigen Verein¬
barung fallen , verpflichten , sich gegenseitig zu bespre¬
chen , bevor sie Maßnahmen ergreifen , die internationalen Cha¬
rakter habeu.

Eben wer Spanien
UN- -je englisch-französische Freundschaft

London, 4. Juli . Außenminister Eden hielt am Samstag in
Coughton (Warwickshire) bei Alcester eine Rede, in der er sich
ausführlich mit Spanien befaßte . So erklärte er u . a . . hinter
der britischen Regierung , deren Hauptziel es sei, die Ausbrei¬
tung des spanischen Bürgerkrieges über die Grenzen Spaniens
zu verhindern , stehe die Mehrheit des englischen Volkes Der
spanische Bürgerkrieg wäre niemals ausgebrochen , wenn nicht
schon lange Zeit vorher eine schwache Regierung am Ruder ge¬
wesen wäre . Damals habe bereits das Fehlen einer Kontrolle
durch die Zentralbehörden bei vielen selbstlosen und wohlge¬
sinnten ausländischen Beobachtern in Spanien Befürchtungen
ausgelöst. Im trüben hätten dann ausländische Elemente ver¬
schiedenster Art gefischt . Neben der Verhinderung der Ausdeh¬
nung des Krieges über Spaniens Grenzen hat England noch ein
anderes Interesse . Er , Eden , möchte keinen Zweifel über die Be¬
deutung dieses Interesses für England lassen : die Beibehaltung
der gebietsmäßigen Unversehrtheit Spaniens . England wünsche
von Spanien , ganz unabhängig von seiner Regierungsform le¬
diglich freundschaftliche und normale Beziehungen . Deshalb hät¬
ten seit dem Verbot weder Waffen , noch Offiziere , noch Muni¬
tion für Spanien England verlassen , noch sei ein einziger Frei¬
williger nach Spanien abgereist . Die Nichteinmischung sei eng-
lischerseits genauestens eingehalten worden . Beide Parteien so¬
wie die ganze Welt wisse dies.

Der zweite Faktor sei Englands Beziehungen
zu Frankreich, die niemals besser gewesen seien, und die
auf einer idealen Grundlage beruhten . Diese Grund¬
lage sei ideal , weil die Beziehungen niemanden bedrohten und
niemanden von der Freundschaft ausschlossen . Andere Nationen
hätten jetzt verstanden , daß die Verständigung , die jetzt Frank¬
reich und England verbinde , nicht leicht zerbrochen werden könne.
Man könne jetzt bestimmt hoffen , daß durch diese Verständigung
der Kreis der Freundschaften sich erweitere . Niemand von uns,
so meinte Eden, wünscht jemand aus diesem Kreis auszuschlie-
ßen.

Der dritte Faktor seien die guten Beziehungen
Englands zu den Vereinigten Staaten, die Eden
ausgezeichnet nannte.

Abschließend erklärte er : Unser Aufrüstungsprogramm ist von
beinahe allen Nationen der Welt und insbesondere von den klei¬
nen Nationen als ein Beitrag zum Frieden begrüßt worden.
Ein starkes England , so hat der schwedische Außenminister er¬
klärt , stelle einen Schuhwall für den Weltfrieden dar . Ich,
Eden, bin überzeugt , daß das die Wahrheit ist, uud die Welt
kann sicher sein , daß die Wichsende Stärke der englischen Rü¬
stungen niemals mißbraucht werden wird.

«

Frankreichs ernste Stande
„Figaro " ruft zur nationalen Einigkeit auf

Paris , 4 . Juli . Die Pariser Sonntagsblätter geben den Er - i
klärungen des englischen Außenministers über die Haltung sei¬

ner Regierung breitesten Raum und unterstreichen naturgemäß
ganz besonders einen Hinweis Edens , daß die englisch - französi¬
schen Beziehungen nie besser gewesen seien als augenblicklich.
Ganz allgemein will man in der Rede Edens eine Erwiderung
auf den Artikel des „Popolo d 'Jtalia " erblicken, den man Mus¬
solini zuschreibt und worin England vorgeworfen wurde , das
Nichteinmischungsabkommen zu verletzen. Das zukünftige Schick¬
sal dieser Nichteinmischung steht überhaupt im Vordergrund des
Interesses . Auf den ausgesprochenen Pessimismus der letzten
Tage folgt jetzt , wenn auch noch immer zurückhaltend, Optimis¬
mus . Man unterstreicht einmal die feste Haltung Englands
und Frankreichs und hofft andererseits , daß Deutschland und
Italien Mäßigung zeigen werden.

Das durch seine außenpolitischen wilden Kombinationen be¬
rüchtigte „Oeuvre " sieht in der deutschen Haltung nur den
Wunsch, Zeit zu gewinnen . Der Grund hierfür sei der , daß die
augenblickliche Stellung des Generals Franco sehr günstig sei.
Man hoffe, daß General Franco , so spinnt das Blatt seine Ver¬
mutungen aus , inzwischen in Santander einziehe und die euro¬
päische öffentliche Meinung sich weiter zu seinen Gunsten ändern
werde . In London suche man nach einer Kompromißlösung.
Aber man dürfe dies nicht als einen Rückzug Englands auslegen.

Der „Jour " versteigt sich zu der hysterischen Behauptung,
Deutschland prüfe augenblicklich die Gelegenheiten , die sich ihm
aus einem Konflikt mit Frankreich böten ( ! ) .

Im „Figaro " wird betont , daß Frankreich noch nie eine so
ernste Stunde erlebt habe wie augenblicklich. Deshalb wäre es
auch wünschenswert gewesen, daß die französische Regierung eine
Regierung der nationalen Einigkeit wäre . Da dies augenblick¬
lich nicht möglich sei , müsse man auf alle Fälle einmal deutlich
erklären , daß alle Franzosen einen einzigen Block bildeten , wenn
„die Interessen des Vaterlandes " auf dem Spiele ständen . Auf
der Rechten wie auf der Linken gebe es in diesem Augenblick nur
ein Gefühl , nämlich das Nationalgefühl.

Der marxistische „Populaire " begrüßt die französisch -englische
Zusammenarbeit . Sic sei das Sicherheitsschloß, das das „Blut¬
rad der Geschichte" daran hindere , sich in der Richtung auf den
Krieg zu drehen.

«

Nichtanerkennung Francas ist offene Parteilichkeit
Eine italienische Stimme

Mailand , 3. Lull . Der „Popolo d'Jtalia " erklärt , die von Ita¬
lien und Deutschland in London überreichten Vorschläge hätte«
ihre Grundlage in der Gerechtigkeit und könnten eine
lleberwindung der Schwierigkeiten ermöglichen. Man müsse der
Regierung Franco und dem von ihr besetzten Gebiet die Eigen¬
schaften eines souveränen Staates zuerkennen . Franco beherrsche
34 Provinzen mit fast iS Millionen Einwohner » , während die
Bolschewisten nnr 1« Provinzen mit weniger als 8 Millionen
Einwohner « hätten.
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AMkSniMttMNM FllibMg
Es lebe Srulschlan-, es lebe Frankreich ! Beide vereint in Friede und Freundschaft für immer !-
Freiburg i. Br ^ 4 . Juli . Am Sonntag trafen in Freiburg

mit einem Sonderzug 1000 französische Frontkämpfer ein , wo sie
von 2000 deutschen Frontkameraden und der gesamten Bevölke¬
rung herzlich begrüßt wurden.

Der Besuch der französischen Frontkämpfer geht auf deren
eigenen Wunsch zurück . Am Bahnhof überreichten Mädchen in
Volkstrachten den französischen Gästen hübsche Angebinde mit
Schwarzwälder Kirschwasser. Reichskriegsopferführer Ober¬
lindober erklärte in einer Begrüßungsansprache , daß die
Achtung vor dem tapferen Gegner von einst mit dem Willen
guter Kameradschaft und freundschaftlicher Nachbarschaft verbun¬
den fei.

Reichsstatthalter Robert Wagner wies darauf Hin, daß die
deutschen und französischen Frontkämpfer heute unter der Last
eines schweren und harten Schicksals Kameraden geworden seien.
Er drückte den Wunsch aus , daß diese Kameradschaft sich von den
Frontsoldaten auf beide Völker übertragen möge, und hieß die
Gäste herzlich willkommen.

Nach der Begrüßung formierte sich ein langer Zug , der zum
Ehrenmal marschierte, an dem neben der Hakenkveuzfahne die
Trikolore aufgezogen war . Die deutschen und die französischen
Fahnenabordnungen gruppierten sich rings um das Denkmal.
Als die Aufstellung vollendet war , erschien mit klingendem Spiel
eine Ehrenkompanie . Nach dem Abschreiten der Front durch den
Reichsstatthalter und die Führer der französischen und deutschen
Frontkämpfer wurde die Heldenehrung mit dem Lied vom guten
Kameraden eingeleitet.

Sodann ergriff Reichskriegsopferführer Oberlindober
neuerlich das Wort und hob hervor , daß dem Freiburger Treffen
erheblich größere Bedeutung zukomme als den
kurzen Besuchen, die sich französische und deutsche Frontkämpfer¬
führer bis jetzt abgestattet hätten . Freiburg sei der Beweis da¬
für , daß die Gefolgschaft ebenso denke wie ihre Führer . „Wenn
unser Führer und Reichskanzler davon sprach, - aß es zwischen
den beiden Völkern nach der Saarabstimmung keine territoria¬
len Streiffragen mehr gebe, so hat sich zweifellos bei der großen
Masse des französischen Volkes Befriedigung ausgelöst . Wen«
aber von verschiedenen Seiten die Frage aufgeworfen wird , ob
er auch nach diesen Worten handeln werde, oder ob nicht doch
neue lleberraschungen kämen, muß ich folgendes sagen : Die
Franzosen sind ein Volk» das sich seit vielen Jahrhunderten den
Namen Grande Nation gegeben hat . Wer einer Grande Nation
angehört , hat die Pflicht von einem anderen Volk ebenso groß zu
denken wie er erwartet , daß groß von ihm gedacht wird ."

Der Reichskriegsopferführer dankte nunmehr den Gästen fürdie Ehrung der Toten und hob hervor , daß die Deutschen heuteein glückliches Volk seien, das keinen anderen Wunsch kenne , als
daß die Nachbarnation sich ebenso in Frieden finde und glücklichsei in der Lösung der Aufgaben , die jedes Volk für sich habe.Darüber hinaus aber bilde das deutsche Volk einen Schutzwall
gegen den Bolschewismus und gegen die Ideen der Zersetzungund des Zerstörens.

Zum Schluß seiner Ausführungen wies Oberlindober beson¬ders auf die wiederholten Erklärungen des Führers hin , denen
zufolge Deutschland zur Zusammenarbeit in allen europäischenFragen bereit sei , wenn die Ehre des deutschen Volker
nicht angetastet , sondern ebenso hochgehalten werde wie andereNationen ihre Ehre hochzuhalten sich verpflichtet fühlten . Ebensowie Deutschland einen neuen Angriff abzuwehren wissen würde,
sei es bereit , mit derselben Entschlossenheit eine Freundes - uad
Kameradenhand zu ergreifen.

Im Namen der französischen Frontkämpfer dankte Dr.M a i t r e - Besancon für den herzlichen Empfang und betonte,
daß die Franzosen im Bewußtsein gekommen seien, einen wichti¬
gen Schritt auf dem Wege zur deutsch -französischen Versöhnung
zu unternehmen , die eine notwendige Bedingung des europäische«Friedens sei.

Sie seien gekommen, um die deutschen Kameraden aufzufor¬dern , die Vergangenheit zu vergessen und den Kriegsgefahren die
Entschlossenheit eines gemeinsamen Friedenswillens entgegen»
zusetzen. Wenn die Deutschen und Franzosen dahin kämen, ihre
wirklichen Absichten und Gefühle kennen und verstehen zu lernen^würden sie die tragischen Mißverständnisse verschwinden sehen,aus denen ein neuer Krieg entstehen könnte. Denn beide hätte»die gleiche Liebe zum Vaterland , dem sie in glühender Hingabedienten . Aber diese Liebe könnte für Deutschland und Frank¬
reich kein Hindernis eines guten Einvernehmens sein.

Die Franzosen seien gekommen, um zu versuchen, das nochimmer bestehende Mißtrauen zwischen Leiden Völkern zu zerstö¬ren , und sie hofften , daß die Freiburger Kundgebung nicht ver¬
einzelt bleiben werde . Die Deutschen seien daher herzlich ein¬
geladen , bald nach Besancon zu kommen und den Besuch zu er¬
widern.

Mit den Worten : „Es lebe Deutschland , es lebe
Frankreich ! Beide in Friede und Freundschaft
für immer geeinigt !" schloß der Redner seine Ausfüh¬
rungen , die ebenso wie die Worte des Reichskriegsopferführers
brausenden Beifall fanden.

Die französischen Gäste besichtigten nach Schluß der Feier in
größeren Gruppen die Stadt.

Würde man der Nationalregierung die Rechte einer kriegfüh¬
renden Macht verweigern und sie weiter in grotesker Weise als
„rebellisch" und „aufwieglerisch" hinstellen , während diese Rechte
den in drei Teile zerrissenen und von blutigen Konflikten er¬
schütterten Bezirken der Bolschswistenhäuptlinge von Valencia
zuerkannt würden , so wäre dies nicht ein Beweis für Neutrali¬
tät , sondern für offene Parteilichkeit . Die Pyrenäenlinie sei
niemals verriegelt gewesen und die sranzösisch-englisch -sowjet-
russische Einmischung bestehe nicht nur in der Einbildung . Die
siegreichen Truppen Francas hätten Hunderte von Kanonen,
Tausende von Maschinengewehren und Zehntausende von Geweh¬
ren englischer , sowjetrussischer und französischer Herkunft erbeu¬
tet und Tausende von Gefangenen dieser drei Nationen gemacht.

Die „Stampa " stellt fest, Italien und Deutschland hätten wei¬
ter den Weg der Freimütigkeit und der Ehrlichkeit verfolgt . Die
«beiden Mächte würden nicht von dem eingeschlagenen Weg ab-
stoeichen , der auf die Rettung der europäischen Zivilisation ab-
» iele . Seit Monaten stelle man die Frage , ob England seine
«Solidarität mit dem Bolschewismus bis zu den äußersten Kon¬
sequenzen treiben wolle.

„Ein toter Punkt erreicht"
London, 3 . Juli . In ihren Berichten über die neueste Ent¬

swicklung der Nichteinmischungsfrage unterstreichen die Blätter,
daß infolge der Verwerfung des englisch - französischen Kontroll
planes durch Deutschland und Italien einerseits und der Ableh¬
nung der deutsch-italienischen Vorschläge durch Frankreich , Eng¬
land und Sowjetrußland andererseits ein toter Punkt in
hen Verhandlungen erreicht sei. Die Presse zeigt so gut
wie kein Verständnis für die deutschen und italienischen Vor¬
schläge, obwohl die Zurückhaltung und Mäßigung anerkannt
.wird , die Deutschland und Italien in ihrer Mitteilung an den
Tag gelegt hätten . Die Ablehnung der deutsch -italienischen Vor¬
schläge durch England wird von den führenden konservativen
Blättern und von der marxistischen und liberalen Presse sach¬
lich gleich stark unterstützt.

Der „Daily Telegraph " schreibt , daß das Scheitern der Ver¬
handlungen in der gestrigen Sitzung nicht zu pessimistisch beur¬
teilt werden dürfe . Di< Lage sei ernst genug , aber es wären im¬
mer noch große Möglichkeiten zu Besprechungen vorhanden , so¬
lange die deutsche und italienische Regierung bestätigten , daß sie
Die Nichteinmischung weiter aufrecht erhalten wollten . Die
deutsch -italienische Erklärung werde nun allen Regierungen zur
Prüfung und Stellungnahme vorgelegt werden . Immerhin
müßten englischerseits die in der deutsch - italienischen Erklärung
angeführten Argumente als unverständlich bezeichnet werden.
England und Frankreich würden ihrerseits irgendwelche Ni¬
ckernativ - Vorschläge erwägen, die wirksam und un¬
parteiisch sein würden.

Die „Times " schreibt , daß ein Zusammenbruch der Versuche
Mr die Isolierung des Konfliktes in Spanien gefährliche
« nd unangenehme Möglichkeiten für die Negierungmit sich bringen würde und die Hoffnungen auf eine Lösung
nicht aufgegeben werden dürften , bis die Verhandlungen endgül¬
tig fehlgeschlagen seien . Obwohl die deutschen und italienischen
Vorschläge unbefriedigend seien , enthalten sie die energische Ver¬
sicherung, daß die beiden Mächte entschlossen an dem Grundsatzder Nichteinmischung festhielten. Da dies auch die Politik der
anderen Regierungen sei , müsse die Tür für eine Vereinbarung
offengehalten werden . Das Blatt schließt sich dann den für die
Ablehnung der deutsch- italienischen Vorschläge dargebrachten Ar¬
gumenten an , erklärt aber , daß bis zur nächsten Sitzung des
Nichteinmischungsausschusses Gelegenheit für eine wirksamere
und gerechtere Lösung vorhanden sei.

Der diplomatische Korrespondent der „Daly Mail " weist aufdie Rolle des sowjetrussischen Botschafters hin , der
versucht habe , aus der Krise Gewinn zu ziehen und die gesamte
Nichteinmischungspolitik zusammenbrechen zu lassen In sowjet-
russischen Kreisen in London glaube man , daß die Auflösung des

.Nichteinmischungsausschusses von Vorteil sein würde , dann die
spanischen Bolschewisten mit Waffen und Flugzeugen auf dem
Wege über Frankreich beliefert werden könnten.

Spanische Bolschrwisknhäuptlioge
in Baris

Hilfeersuche an die französische Regierung?
Paris , 4. Juli . Mehrere Pariser Zeitungen veröffentlichen die

« lfseheuerregende Mitteilung , daß die bolschewistisch - spanischen
Häuptlinge von Valencia „Ministerpräsident " Deg rin und
Außenminister " Eiral am Freitag vergangener Woche nach
Paris gekommen seien und bedeutungsvolle Besprechun¬
gen mit der französischen Regierung geführt haben.
Ls ist bemerkenswert , daß dieser Pariser Besuch der beiden spa¬
nischen Bolschewisten streng geheimgehalten wird . Beide sollen
von Ministerpräsident Chautemps und Außenminister Delbos
empfangen worden sein.

„Jour " meldet hierzu , daß die Gerüchte über diesen Besuch
bereits am späten Freitagabend in Pariser spanischen Kreisen
»mliefen . Am Sonntagabend sei diese Tatsache bestätigt wor¬
den. Die spanischen Bolschewisten sollen, so heißt es im „Jour ",
von Ministerpräsident Chautemps und Außenminister Delbos
empfangen worden sei und über die verzweifelte Lage in Rot¬
spanien Bericht erstattet haben . Die Ernährung der Bevölke¬
rung sei besonders in Madriö zu einer Unmöglichkeit geworden.
Die spanischen Bolschewistenhäuptlinge sollen dringend um mo¬
ralische und materielle Hilfe ersucht haben.

„Paris Midi " stellt fest, daß die Neuigkeiten , die die spani¬
schen Bolschewisten nach Paris mitgebracht hätten , nicht gerade
sehr optimistisch gewesen seien . Das Blatt berichtet weiter , daß
am Samstag Ministerpräsident Chautemps und Außenminister
Delbos eine Besprechung mit dem sowjetrussischen Botschafter iy
Paris gehabt haben und wirft dann die Frage auf , ob es sich
hier um das zufällige Zusammentreffen zweier Besuche handle
oder ob man in ihnen etwa das Vorzeichen neuer überstürzen¬
der Ereignisse zu sehen habe.

»

Der geheimnisvolle Besuch
Was wollten die spanischen Bolschewistenhäuptlinge in Paris?

London munkelt allerlei
London, 4 . Juli . Sämtliche Londoner Sonntagsblätter be¬

richtenüber den geheimnisvollen Besuch , den die Bolschewisten¬

häuptlinge aus Valencia Ende der Woche in Paris abstatteten.
Allgemein wird vermutet , daß der Zweck des Besuches ein Appell
an Frankreich war , die Nichteinmischung aufzugeben , damit Va¬
lencia mit Waffen und Munition beliefert werden könne. Del¬
bos aber , so berichten die Blätter übereinstimmend , soll erklärt
haben , daß Frankreich die Nichteinmischung nicht fallen lasse.

Eowiklbembkn wüten unter Fronen
und Kindern

Salamanca , 4 . Juli . Am Samstagmorgen erschienen über
Alba de Tormes, 22 Kilometer von Salamanca entfernt,
mehrere bolschewistische Bomber und Jagdflieger , die aus dieses
alte Städtchen , das im Hinterland gelegen ist und ohne jede mi¬
litärische Bedeutung ist, 18 Bomben avwarfen . Drei dieser Jagd¬
flieger kamen tief herunter und beschossen mit Maschi¬
nengewehren die von Panik ergriffenen Männer,
Krauen und Kinder. Eine Anzahl Häuser wurden ver¬
dichtet , darunter das Altersheim . Es wurden getötet : drei Kin¬
der , ein Arbeiter und ein Polizeibeamter , verletzt wurden im
übrigen 30 Menschen . Die Kathedrale, in der der Sarkophag
der vom gesamten katholischen Spanien besonders verehrten Hei¬
ligen Theresia steht, ist von den Bomben durchZufallnicht
getroffen worden, jedoch sind alle Häuser in der nächsten
Nähe schwer beschädigt.

NvmbrnaoWag aus dra
vortusikMeu RimslrrvrMkiitrn
Salazar unverletzt — Bedeutender Materialschaden
Lissabon, 4. Juli . Am Sonntagvormittag wurde

auf den portugiesischen MinisterpräsidentenSalazar ein
Bombenanschlag verübt , der jedoch ohne Folgen blieb.
Personen wurden nicht verletzt. Der Anschlag ereignete sich,als der Ministerpräsident im Wagen vom Kirchenbesuch
zurücklehrte. Der Materialschaden ist bedeutend.Das Attentat erinnert an jene Serie von Bomben¬
anschlägen , die vor einigen Monaten zu verzeichnen warenund als deren Urheber Bolschewisten ermittelt wurden.

Nergnngsmbküea ln RrSllnghansrn
Recklinghausen» 4. Juli . Zu dem Grubenunglück auf der Zeche

„General Blumeutal 3—4" wird noch berichtet:
Nach den in der Nacht an Ort und Stelle durch die Bergbe¬

hörden und die Betriebsführung getroffenen Feststellungen istdas Unglück dadurch entstanden , daß schlagende Wetter
zur Explosion kamen. Die Sicherung der Eesteinsstaub-
schranken hat sich außerordentlich gut bewährt und noch größeres
Unheil verhindert.

Die Bergungsarbeiten wurden mit außerordentlicher Schnel¬
ligkeit durchgeführt . Außer der sofort eingesetztenRettungsmann¬
schaft der Unglückszeche trafen alsbald Rettungstrupps der
Hauptstelle für das Erubeurettungsweseu in Essen ein.

Wie von der Bergbehörde zu der Schlagwetterexplosion aufder Schachtanlage „General Blumental " in Recklinghausen er¬
gänzend mitgeteilt wird , hat sich die Zahl der Toten inzwischen
auf elf erhöht . Schwerverletzt sind noch elf Bergleute , Vier
Leichtverletzte sind bereits aus dem Krankenhaus entlassen.

Der Führer stellt 10000 RM. zur Verfügung
Der Führer und Reichskanzler hat an den Betriebssichrer der

Zechen „Blumental "
, Recklinghausen, folgendes Beileids¬

telegramm gerichtet:
„In tiefer Trauer über die Nachricht von dem schweren Gru¬

benunglück, bitte ich Sie den Hinterbliebenen der Zechen meine
herzlichste Anteilnahme und den Verletzten meine aufrichtigen
Wünsche für ihre baldige Wiederherstellung zu übermitteln . Als
erste Hilfe für die betroffenen Familien stelle ich den Betrag
von 10 000 Reichsmark zur Verfügung . Adolf Hitler ."

Die Stiftung „ Opfer der Arbeit" hat anläßlich des
Unglücks auf der Zeche „General Blumental " in Recklinghausen
10 000 RM . zur Verfügung gestellt.

Bon brr WrltmiWllung
Pavillon der Hansestadt Köln

Paris , 3 . Juli . Der Pavillon der Hansestadt Köln auf der In¬
ternationalen Ausstellung in Paris wurde am Vorabend der
feierlichen Eröffnung durch den Oberbürgermeister Dr . Schmidtder französischen und deutschen Presse zugänglich gemacht . Un¬
mittelbar an dem Seineufer beim Deutschen Haus gelegen, wird
der Kölner Pavillon eine Visitenkarte der großen westdeutschen
Handelsstadt sein , die auf eine über 2000 Jahre alte Ueberlie-
ferung als Bindeglied zwischen der Kultur , Kunst und Technik
Westeuropas und Deutschlands zurllckblicken kann . Der Pavillon
gliedert sich in eine hohe Halle mit Freitreppe und in eine lang¬
gestreckte, über dem Wasser der Seine errichtete Brückenterraste
mit Gaststättenbetrieb . Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters,der erst vor sechs Wochen den Plan zur Beteiligung der Hanse¬
stadt Köln an der Ausstellung faßte, hat der Führer und Reichs¬
kanzler bestimmt, daß Köln als einzige Stadt Deutschlands das
Recht zu dieser Sonderausstellung haben soll. Nur wenige, aber
weltberühmte Kölner Firmen stellen hier aus und geben einen
Ueberblick von der industriellen Tätigkeit und von den Leistun¬
gen Westdeutscher Kunst und westdeutschen Kunsthandwerks.

Belgischer Mtizminister mWanbeli
Brüssel, 4. Juli . In Mons kam es am Freitag zu schweren

Ausschreitungen , die im Zusammenhang mit der Frage des
Amnestiegesetzes stehen . Der Justizminister de Lave-
leye, der sich den Haß der Amnestiegegner in besonderem Matze

zugezogen hat , da er im Parlament die Amnestievorlage ver¬
trat und der bereits vor wenigen Tagen bei einem Besuch in
Charleroi ausgepsiffen wurde , ist in Mons tätlich ange¬
griffen worden.

Der Minister war nach Mons gereist, um den dortigen Ju¬
stizbehörden eine dienstlichen Besuch abzustatten . Als er vor dem
Justizpalast eintras , stellte sich eine ansehnliche Menge , unter
der sich vorwiegend Frontkämpfer und Rexisten befanden , dem
Wagen des Ministers in den Weg, und de Laveleye wurde , ebenso
wie in Charleroi , beschimpft und ausgepsiffen . _ __ j
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Nach Erledigung seiner dienstlichen Angelegenheit im Justiz-
oalast wurde der Justizminister von Polizeiüeamten zu seinem
Auto geleitet. Ein Polizeiauto setzte sich vor den Wagen des
Ministers. Dieses Auto konnte jedoch wegen einer Panne nicht
^ Bewegung gesetzt werden, und es blieb dem Justizminister
nichtsanderes übrig, als aus seinem Wagen auszusteigen . Als
er auf die Menge, die die ganze Zeit schon eine drohende Hal¬
tung eingenommen hatte, zuging, erhob sich ein ungeheurer Tu-
niult. Der Minister geriet mitten in die Menge, die versuchte,
ihm die Kleider vom Leibe zu reißen. In dem allge¬
meinen Durcheinander erhielt de Laveleye plötzlich einen Faust¬
schlag ins Gesicht. Erst allmählich gelang es den Polizisten, den
Justizminister in Schutz zu nehmen und ihn vor weiteren An¬
güssen und Belästigungen zu schützen.

AllsnlchmebMWt
brs polmschkn Miiliilmats

Einkauf und Preise von Eisen

Warschau, 3 . Juli . Der Menisterrat faßte unter dem Vorsitz
des Ministerpräsidenten General Skladkowski eine Reihe von
Entschließungen über die Neuorganisation der Hüttenindustrie.
Demzufolge wird der Industrie - und Handelsminister eine be¬
bildere Organisation der Hüttenindustrie ins Leben rufen, deren
Leitung ein Vertrauensmann der Regierung übernehmen soll.
Die neue Organisation soll dafür Sorge tragen, daß in der
Eisenerzeugung künftighin weniger ausländische Erze und
Schrott als bisher - rarbeitet werden. Für die gesamte Hüt¬
tenindustrie sollen : ausländischen Rohstoffe gemeinsam ge¬
kauft werden. Im m.-erkaus soll der Zwischenhandelzwischen
Produzenten und Kci-. fi menten weitgehend ausgeschaltet werden.
Ein rationeller Preis soll unter dem Gesichtspunkt der Verrin¬

gerung der Einfuhr von ausländischen Rohstoffen und der Sen¬
kung der Eisenpreise ausgearbeitet werden. Angesichts der Er¬
höhung der Preise für ausländische Rohstoffe erweise sich eine
Revision der Preise für Hüttenerzeugnisse als
notwendig. Das neue Preisverzeichnis soll demnächst bekannt¬
gegeben werden. . - - ' - - - -- - -

Emgekerkerle Nationalsozialisten in Oesterreich
im Hungerstreik

Passau, 3 . Juli . Ein Reichsdeutscher , der dieser Tage in Linz
Oesterreich) weilte , kam dort in den Besitz eines Flugblattes,
das an alle deutschen Männer und Frauen gerichtet ist. Aus
dem Flugblatt geht hervor, daß in der Strafanstalt Garsten , die
in der Nähe der Stadt Steyr gelegen ist, in einer berüchtigten
mittelalterlichen Strafanstalt und Folterkammer noch
viele Nationalsozialisten schmachten, die das die
Gesundheit zermürbende Trommelfeuer nunmehr seit dem Jahre
1834 über sich ergehen lassen mußten . Diejenigen Kameraden , dis
der Amnestie des Jahres 1936 „nicht würdig" waren, werden
von dem monarchistisch gesinnten allmächtigen Direktor der
Strafanstalt Garsten buchstäblich wie räudige Hunde be¬
handelt. Wegen der ständigen grausamen und unerträglichen

Behandlung traten sämtliche eingekerkerten Nationalsozialisten
am 2. Juli in den Hungerstreik , da sie lieber geschlossen sterben
wollen, als sich langsam zu Tode martern zu lassen.

GrrirMaal
Todesurteil vom Reichsgericht bestätigt

Karlsruhe, 3 . Juli . Aus Leipzig wird gemeldet: Der erste
Strafsenat des Reichsgerichts hat die von dem 31 Jahre alten
Unton Dotzauer aus Rastatt gegen das Urteil des Schwurge¬
richts Karlsruhe vom 28. April ds . Js . eingelegte Revision als
unbegründet verworfen. Damit ist der Angeklagte wegen Mordes
zum Tode und schweren Diebstahls im Rückfall sowie Vramten-
nötigung in Tateinheit mit Bedrohung zu insgesamt sieben Jah¬
ren Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust rechtskräftig verur¬
teilt . Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 8 . September v.
2s. vor der Wirtschaft zur „Traube" in Baden-Oos den Wach¬
mann Arthur Nock , der ihn bei einem Einbruch überraschte , durch
kiins Schüsse so schwer verletzt, daß Nock nach einigen Tagen stark

Eide md AeuMlöbiMe
mit BorMollm gibt es nicht

Stuttgart , 4 . Juli . Der Reichs - und preußische Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat für seinen Ge¬
schäftsbereich angeordnet, daß ebenso wie die staatlichen Ange¬
stellten auch andere Eesolgschastsmitglieder, die im öffentlichen
Dienst des Reiches oder der Länder stehen, das Treuegelöbnis
aui den Führer abzulegen haben . Darunter fallen auch die
Geistlichen, die ohne Berufung in das Veamtenverhältnis an
öffentlichen Schulen Unterricht, in der Hauptsache Religions¬
unterricht erteilen . Das Gelöbnis lautet . „Ich gelobe : Ich werde
dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes Adolf Hitler
treu und gehorsam sein und meine Dienstobliegenheiten gewissen¬
haft und uneigennützig erfüllen " .

Man hätte nun meinen sollen, daß sämtliche Geistliche freu¬
dig dieses Gelöbnis ablegen würden Aber anstatt nach dem Bi¬
belwort zu handeln „Eure Rede sei : ja, ja , nein, nein " Was
darüber ist, ist vom Uebel !", glaubten eine größere Anzakl von
Geistlichen das Gelöbnis nur unter Vorbehalt ablegen zu kön¬
nen . Einen Eid oder ein Treuegelöbnis mit Vor¬
behalten kann es aber niemals geben. Wer glaubt,
einen Eid oder ein Treuegelöbnis aus irgend welchen Gründen,
ch>ch solchen religiöser Ar,t nich halten zu können , hat seinen
dienst aufzugeben, wobei den Geistlichen , die Religions¬
unterricht an öffentlichen Schulen erteilen, seitens des Staates
Aui Hindernis im Wege steht.

»
Württ . Kultminister hat sämtlichen evangelischen

katholischen Geistlichen , die das Treuegelöbnis nicht abgelegt
vwen oder nur unter Vorbehalt ablegen wollten

l«
^ eligionsunterricht an den öffentlichen Schu¬

ir m entzogen und geeignete staatliche Lehrer mit
r Vorsehung des Religionsunterrichtes betraut:

«5 diese Geistlichen , die staatlichen Zuschüsse zu den
ltern gesperrt, da die Stcuermittel des nationalso-

AU,tischen Staates nicht dazu da sind, die Gehälter von Geistli-

Rührer abl
"

h
^ " ' ^ vorbehaltloses Treuegelöbnls auf den

Alls Stadt «ab Laad
Altensteig , den 5 . Juli 1S37.

Der gestrige 1. Juli -Sonntag zeichnete sich als echter
Sommersonntag aus und brachte für unser Städtchen und
seine Umgebung einen starken Verkehr . — Die Schwimm¬
bäder fanden bei der gestrigen Wärme regen Zuspruch. —
Am Abend veranstaltete der „Grünen Baum " einen llnter-
haltungsabend , der gut besucht war.

Unglücksfall. Am Samstagnachmittag verunglückte der
Langholzfuhrmann Traub von Gaugenwald aus dem
Polterplatz der Fa . Fezer , Sägewerk . Traub war mit Ab¬
laden von Langholz beschäftigt, konnte einem uachrol -
lenden Stamm nicht mehr ausweichen und wurde ihm
von demselben der Knöchel abge drückt. Traub
mußte ins Kreiskrankenhaus Nagold eingeliefert werden.

Noch gut abgelaufen . Am Samstagnachmittag stieß
ein nagelneuer Mercedeswagen aus Stuttgart bei
der Zementbrllckem i t e i n em O ch s e n g e s p ann zusam¬
men . Das Auto wurde schwer beschädigt und mußte
nach Altensteig abgeschleppt werden . Verletzt wurde niemand.

5VV Mark Gewinn gezogen. Am Samstagabend hatte
ein hiesiger Einwohner das Glück, mit einem von dem
braunen Glücksmann gezogenen Arbeitsbeschaffungslos
500 Reichsmark zu gewinnen.

NS . -Kulturgemeinde — Wilhelm Busch -Abend . Zwei
Männer aus niederdeutschem Stamm sind es, die äußerlich
so ungleich und innerlich so ähnlich sind und die eine beson¬
dere Stellung einnehmen im deutschen Schrifttum : Wil¬
helm Raabe und Wilhelm Busch . Sie beide sind die großen
Wissenden — aber auch zugleich die großen Verzeihenden
und Verstehenden . Sie wissen , wie viele Käuze unter der
Sonne herumlausen , sie kennen die Schwächen ihrer lieben
Mitmenschen, sie wissen , daß sie alle eben Menschen sind
mit ihren Stärken und Schwächen, daß sie „kein ausgeklü¬
gelt Buch sind"

, sondern Menschen mit ihrem Widerspruch.
Sie fetzen sich aber nicht aufs hohe Roß des Moralpredigers,
sie verstehen und haben ein mildes und verzeihendes Lächeln
für ihre lieben Nebenmenschen und da und dort (wo es not
tut ) ein bißchen Bosheit . Während nun die Stellung zu
Raabe bei den meisten Lesern klar ist (man erkennt ihn
und schätzt ihn oder erkennt ihn nie und findet ihn „ lang¬
weilig ") , steht man Busch merkwürdig unbeholfen gegen¬
über . Es gibt Leute , die halten seine Verse und Bilder für
Dinge , die für Kinder gemünzt sind und es gibt Leute , die
sehen in ihm mehr oder weniger einen Menschen , der Reime
gerissen hat und im ganzen amüsante Bilder (Karikaturen
nennt man 's) dazu zeichnete . Wir haben den Eindruck , daß
allen denen der Vortragende des Abends , Herr Alexander
Starke, zu einer andern Einstellung verholfen hat , daß
es ihm gelungen ist , den wirklichen Busch zu zeigen, den
Menschen mit warmem Herzen , mit gütigem , verleihenden
Lächeln, den großen Künstler und den Dichter Busch . Wir
bedauern nur , daß nicht noch viel mehr von den Ältenstei-
gern da waren , um wirklich Busch kennen zu lernen , denn
auch denen , die Busch zu kennen glaubten , brachte Herr
Starke noch neues . Ihm gebührt herzlicher Dank für seine
Darbietungen . — Noch eines und man sollte meinen , es
nicht sagen zu müssen : es ist doch eigentlich selbstverständ¬
lich , daß man nicht raucht und trotzdem geschah es da und
dort . Das geht natürlich nicht an , solange kann man sich's
verkneifen . Rudolf Lenze.

Praktischer Aluminium -BearLeitungslehrgang der DAF.
Es vollzieht sich seit einiger Zeit in der metallverarbeiten¬
den Industrie sowie dem Handwerk eine Umstellung auf
Metalle , die nicht einfuhrbedingt sind. Hierbei werden die
Leichtmetalle zweifellos zu den wichtigsten Werkstoffen zäh¬
len, die künftig angewandt werden . Es ist daher ein unbe¬
dingtes Erfordernis , vor allem auch für den fortschrittlichen,
metallverarbeitenden Handwerker , über die Festigkeit , die
thermischen und chemischen Eigenschaften dieses neuen Werk¬
stoffes alles zu wissen und über die verschiedenen Bearbei-
tungsmöglichkeiten im klaren zu sein . — Die Kreis-
a rb e i t s s ch u l e d er DAF. führt deshalb auch in die¬
sem Jahr wiederum einen Aluminiumbearbeitungskurs
durch . Die Lehrgänge sind deshalb außerordentlich wert¬
voll, weil sie in Verbindung mit einem völlig neutralen
Institut der Aluminiumzentrale E . m . b . H . Berlin , das
keinerlei Sonderinteressen an der bevorzugten Anwendung
einzelner Legierungen hat , durchgeführt werden . — Der
Verlauf der bisherigen Lehrgänge hat bei allen Teilneh¬
mern vollste Zufriedenheit ausgelöst und es wurde wieder¬
holt bekundet, daß diese Lehrgänge erst eine Grundlage zu
einem einwandfreien Verarbeiten von Aluminium gäben.
Um den Teilnehmern einen Verdienstausfall zu ersparen,
findet der Unterricht in den Abendstunden statt . Der Lehr¬
plan ist wie folgt aufgebaut : K,) Theoretischer
Unterricht: Allgemeine Kenntnis des Aluminiums,
Kenntnis der in Deutschland gebräuchlichen Knetlegierun¬
gen, Aushärtung (Vergütung ) , Theorie der Bearbeitungs¬
arten unter Berücksichtigung der Werkstoffe, Korrosion und
Korrosionsschutz , Bezugsquellennachweis aller Materialien.
— L) Praktische Uebungen: Spanlose Bearbei¬
tung , Spanabhebende Bearbeitung , Verbindungsarbeiten,
Ausbesserungsarbeiten an Aluminiumgußteilen (Modellie¬
ren) , Oberflächenbehandlung , Schutzüberzüge. — Der Lehr¬
gang kann imDezember1937 oder Januar1938
abgehalten werden . Unterrichtslokal und Zeit wird den
Teilnehmern durch Rundschreiben rechtzeitig bekanntgege¬
ben. Die Gebühr beträgt für 11 Abende RM . 15 .— einschl.
Lieferung der erweiterten Neuauflage des Aluminium-
Taschenbuches. Die Anmeldungen müssen auf den vor¬
schriftsmäßigen Meldekarten (orange ) unter Angabe der
Nummer auf der Verwaltungsdienststelle der DAF . erfol¬
gen . Vorbedingung für die Teilnahme ist eine hand¬
werkliche Berufsausbildung. Wertere Aus¬
künfte erteilt Pg . Pfohmann , Hanptkreis 6 Na¬
gold, a l te s Pos t am t.

WmM, MMW M WclelMvmrii
sind bei den NL.-Kampsspielen in Stuttgart
vomS.—11. Julimit ihren besten Sportlern vertreten.

Herbstgesellenprüfungen 1937 . Wie aus der Zeitschrift
„Das Württ . Handwerk " zu entnehmen ist , hat die Hand¬
werkskammer Reutlingen ein Ausschreiben wegen der An¬
meldung zur Gesellenprüfung ergehen lassen . Für diejeni¬
gen Lehrlinge , die zur Lehrlingsrolle der Kammer ord¬
nungsmäßig angemeldet sind , ist den Lehrherren das An¬
meldeformular zugegangen . A n me ld e te rmi n ist
der 15 . August 1937 . Unsere an der Sache interes¬
sierten Leser machen wir darauf aufmerksam.

Nagold , 5 . Juli . (Kreisleiter Wurster sprach .) In einer
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Nagold der NS .-
DAP . im „Löwensaal " konnte Freitagabend Ortsgruppen¬
leiter Pg . Ratsch den neuen Kreisleiter Pg . Wurster-
Calw begrüßen und durfte außerdem den früheren Kreis¬
leiter Pg . Baetzner - Horb willkommen heißen . Nach der
Ausgabe von Mitgliedsbüchern nahm Kreisleiter Wurster
das Wort zu einem Vortrag über die politische Lage . Der
Kreisleiter entwickelte dann ein klares Bild der gewaltigen
weltanschaulichen Auseinandersetzung , in der sich heute
Deutschland und mit ihm ganz Europa befindet . Die großen
Gegenspieler in diesem Kampf sind Bolschewismus und
Nationalsozialismus . Jeder muß sich klar entscheiden ! Es
gilt , die Kraft des Reiches für den entscheidenden Kampf
gegen den Bolschewismus zu stärken : wer die Einheit
Deutschlands angreift , ist bewußt oder unbewußt Bundes¬
genosse des Bolschewismus. Der Kreisleiter sprach in rich¬
tunggebender Weise über die Aufgaben , die jedem Partei¬
genossen in der Aufbauarbeit um ein starkes Reich gestellt
sind . Kreisleiter Baetzner ermahnte zum Schluß die Nagol¬
der Parteigenossen , jederzeit ihre Pflicht zu tun und im
weltanschaulichen Ringen ihren Mann zu stellen.

Nagold , 5 . Juli . (Ein Siebzigjähriger . — Zirkus Bar-
num kommt. ) Am Samstag feierte bei guter körperlicher
Frische und geistiger Rüstigkeit Schlossermeister Fritz Benz
seinen 7 0 . Eeburtsta g. — Ter Zirkus Barnum
wird am 20 . Juli in Nagold ein zweitägiges Gastspiel
geben . Er besitzt ein Viermastenzell und bringt auf seinem
Programm u . a . Elefanten , Kamele , Pferde , Artistik und
als besondere Attraktion einen Artisten , der aus einer
Kanone geschossen wird.

Freudenstadt , 5 . Juli . (Lokomotive entgleist .) Gestern
mittag 12 .13 Uhr entgleiste die Maschine des
Murgtalzuges beim Einfahren in den Freudenstädter
Hauptbahnhof , wodurch verschiedene Züge Verspätungen er¬
litten . Menschen kamen nicht zu Schaden.

Freudenstadt , 5. Juli . (80 . Geburtstag .) Am Sams¬
tag tonnte Gustav Ziegler, Holzhauer , seinen
8 0 . Geburtstag in körperlicher und geistiger Frische
feiern . Noch dieses Jahr hat der Jubilar selbst seine Fel¬
der gemäht und geheut.

Calw , 5 . Juli . (Milchzentrale im Bau .) In diesen
Tagen ist auf dem schon vor einiger Zeit zu diesem Zweck
erworbenen Grundstück hinter dem Wohnhaus Kümmerle
in der Badstraße mit dem Aushub für den Bau der
Milchzentrale Calw begonnen worden . Das Ge¬
bäude , welches die Milchsammelstelle für den Kreis Calw
mit Tiefkllhlanlage und Verkaufsraum aufnehmen wird,
erhält der schwierigen Bodenverhältnisse wegen eine durch¬
gehende Eisenbetonplatte als Fundament . Die Baukosten
der Milchzentrale sind auf 12 000 RM . veranschlagt ; erstellt
wird das Gebäude von der Milchverwertungsgenossenschaft
Nördl . Schwarzwald e .E .m .b .H . , Ebhause n.

Bad Liebenzell, 5. Juli . (Ein Wilderer gefaßt .) In
einem Waldteil in der Nähe von Bad Liebenzell wurde die¬
ser Tage ein Einwohner von Zainen mit einem
Jagdgewehr aus dem Rücken gesehen . Da der Mann
schon länger des Wilderns verdächtig war , gingen Forst¬
beamte und Gendarmerie der Meldung nach . Bei dem
64 Jahre alten , wegen Wilddiebereien wiederholt Vorbe¬
straften , fand man dann bei einer Hausuntersuchung ei»
mit Schrot frisch geschossenes Reh unb mehrere
Schlingen vor . Der Wilderer wurde verhaftet.

Monakam , 5 . Juli . (Goldene Hochzeit .) Martin Lör -
ch e r und Rosine geb. Bäuerle konnten dieser Tage das Fest
der g old e ne n Hoch ze i t begehen.

Neuenbürg , 5 . Juli . (Grober Unfug mit Schlägereien .)
Freitagabend unternahmen drei auswärtige Män¬
ner, die im Schwerspatwerk Waldrennach beschäftigt sind,
eine Wochenend -Bierreise , die damit ihren Abschluß fand,
daß sie in einem Gastlokal unter der allzu starken Einwir¬
kung des Alkohols in Streit gerieten. Der Wort¬
wechsel führte sodann zu Tätlichkeiten, wobei einer
von ihnen verletzt wurde . Die Polizei trennte schließlich
die Streitsüchtigen und nahm sie in Gewahrsam , wo ihnen
Gelegenheit geboten war , sich von dem Rausch zu erholen.

Stuttgart , 4. Juli . (Schwerer Autounfall .) Aus
ser Fahrt von der Höyengastftätte Böhringer auf dem
Württemberg nach Untertürkheim ist ein mit sechs Personen
besetzter Personenkraftwagen in der ersten Morgenstunde
des 4. Juli vermutlich infolge zu großer Geschwindigkeit
beim Ortsausgang von Rotenberg umgestürzt und hat sich
überschlagen . Sämtliche Insassen wurden teils schwer, teils
leicht verletzt. Vier Schwerverletzte mußten ins Kranken¬
haus Bad Cannstatt eingeliefert werden . Der Kraftwagen
wurde stark beschädigt . Der Wagenführer wurde vorläufig
festaenommen.

Marbach, 3 . Juli . (Fahrrad fährtaufAuto .) Am
Donnerstagvormittag fuhr hier ein 14jähriger Knabe mit
feinem Fahrrad unvorsichtig aus einer Hofeinfahrt heraus
und direkt auf. ein Auto . Er wurde mit einem Schädelbruch
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Leonberg, 3 . Juli . (E rd e i n b r u ch .) Im Engelberg-
Tunnel der Reichsautobahn Stuttgart —Heilbronn erfolgte
auf eine Länge von acht Meter ein Erdeinbruch . Dank der
sachgemäßen Auszimmerung wurden Personen nicht ver¬
löt . Die Bauarbeiten erleiden keine Unterbrechung.

Aus dem Zabergäu , 3. Juli . (Seltsam . ) In einigen
Gemeinden des Zabergäus ist eine seltsame Epidemie aus¬
gebrochen : Kükenmißgeburten mit mehr als zwei Füßen
schlüpfen aus dem Ei ! Beim Ortsbauernführer in Güglin¬
gen kam ein Küken mit drei Füßen zum Vorschein , der dritte
Fuß war ihm am hintersten Körperende herausgewachsen.
In Metterzimmern wurde ein mit vier Füßen aus dem Ei
geschlüpftes Hühnerjunge entdeckt. ,
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Korntal , 4 . Juli . (Eiserne Hochzeit .) Am Freitag
konnte hier der 92 Jahre alte ehemalige Stationsvorsteher
Gottlob Mauz mit seiner im 85. Lebensjahr stehenden Ehe¬
frau das seltene Fest der „Eisernen Hochzeit" begehen Im
Jahr 1873, also vor 65 Jahren , hat das Jubelpaar gehei¬
ratet . Mauz war 30 Jahre lang auf dem Bahnhof Korntal
tätig . Sie empfingen an ihrem Ehrentage die Glückwünsche
des Führers und des württ . Ministerpräsidenten.

Ulm, 4. Juli . (Explosion .) Am Samstag vormittag
ereignete sich in den Wielandwerken AG. eine folgenschwere
Explosion, bei der zwei Menschen ums Leben kamen. Ein
Glühofen, der zur Vornahme von Ausbesserungsarbeiten
am Mittwoch stillgelegt wurde, um ihn erkalten zu lassen,
explodierte bei Schweißarbeiten. Offenbar waren in dem
Ofen Easreste zurückgeblieben , die sich entzündeten und
Teile des Ofens abrissen und wegschleuderten . Dabei wuroe
der die Schweißarbeiten ausführende Monteur aus Eßlin¬
gen und ein Angehöriger der Wielandwerke tödlich verletzt.
Bei dem verunglückten lllmsr Arbeiter handelt es sich um
den 29 Jahre alten Schlosser Hermann Becker.

Wurzach , Kr . Leutkirch , 3 . Juli . (Ihren Verletzun¬
gen e r l e a e n . ) Wie berichtet , stürzte ein in Humberg als
Landhilfe tätiges 17jährigss Mädchen aus Mannheim auf
der abschüssigen Straße nach Arnach mit feinem Fahrrad so
unglücklich, daß es mit einem Schädelbruch und einer Ee-
hirnschütterung ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Dort ist es tags darauf seinen Verletzungen erlegen.

Wangen i. A., 4 . Juli . (Brandstifter .) Am Don¬
nerstag mußte der verheiratete 64 Jahre alte Rentenem¬
pfänger Adalbert Fischer die von ihm bewohnte Baracke zu
Gunsten einer kinderreichen Familie räumen Am Freitag
früh kehrte er zu der Baracke zurück, begoß deren Dachraum
mit Petroleum und zündete sie an . Die Weckerlinie Wan¬
gen fand später den Brandstifter im Dachraum tot auf'
neben ihm lag die Petroleumkanne . Ob Fischer den rasch
um sich greifenden Flammen nicht mehr entrinnen konnte
oder ob er freiwillig den Tod gesucht hat , wird schwer fest¬
zustellen sein.

Mühlhausen a . d. E ., 4 . Juli . (Zu Tode gestürzt .)
Beim Lindenblütenpflücken ist ein 27jähriger Mann , der
;kurz vor der Verheiratung stand, vom Baume gestürzt und
innerlich so schwer verletzt worden, daß am anderen Mor¬
gen der Tod eintrat . Die bedauernswerte Braut hat nun
schon den zweiten Bräutigam durch Unfall verloren.
, Kehl, 4 . Juli . (Selbstmor d .) Am Freitagabend hat
Hier der 58 Jahre alte Papiermacher Andreas Knauer aus
Êckartsweier auf nicht alltägliche Weise seinem Leben ein
Ende gemacht . Der Lebensmüde fuhr mit seinem Fahrrad
auf der Straße nach Sundheim , als sich hinter ihm ein gro¬
ßer Lastzug näherte . Plötzlich sprang der Mann von sei¬
nem Rad , schleuderte dieses auf die Seite und warf sich
!oor den in voller Fahrt befindlichen Lastwagen Trotzdem
îm letzten Augenblick der Lastwagenführer scharf nach links
bog, wurde der Mann noch von den Hinterrädern des Last¬
zuges überfahren und sofort getötet.
' Metzingen, 3 . Juli . (Tödlicher Sturz . ) Auf der
Straße zwischen Riederich und Mittelstadt stürzte der 28

!Jahre alte ledige Bäcker Heinrich Koch aus Metzingen mit
seinem Motorrad . Unmittelbar zuvor war er an einer
jEruppe Radfahrer vorübergekommen, denen das außeror-
identlich schnelle Tempo auffiel . 150 Meter später erfolgte'der Sturz und bis die Radfahrer hinzueilten , war bereits
der Tod des Koch eingetreten.

Hofen» Kr . Aalen , 3 . Juli . (Von einer Kreuzot¬
ter gebissen .) Am Hofener Berg wurde ein kleines
Mädchen von einer Kreuzotter in den Fuß gebissen . Zum'Glück eilte ein erfahrener Jäger dem Kinde zu Hilfe , der
'sofort das gefährliche Gift aus der Wunde entfernte , sodaß
das Mädchen keinen weiteren Schaden nahm.

Riedlingen , 3 . Juli . (Auf der Hochzeitsreise
verunglückt .) Auf der Hochzeitsreise mit dem Motorrad
fuhr ein aus Freiburg kommendes Ehepaar auf der Straße
!zwischen llnlingen und Dattenhausen in einen Nagel . Das'Fahrzeug kam ins Schleudern und bei dem Sturz zog sichder Mann einen Schädelbruch und die Frau leichte Ver¬
letzungen zu.

Stetten a . k. M ., 3 . Juli . (Abgestür z -t .) Im Donautal
stürzte ein junger Kletterer vom Schaufelsen ab uns blieb
wit schweren Verletzungen liegen . Die Bergung des Verun¬
glückten war sehr schwierig ; er mußte trotz seiner Verletzun¬
gen an einem Seil an der 50 Meter hohen Felswand empor-aeroaen werden.

Das 4. Gebietsspottlreffen der H3. eröffnet
Tübingen , 4 . Juli . Das 4 . Eebietssporttreffen der Hitlerjugend

wurde hier am Samstag auf dem Marktplatz mit einer Kundge¬
bung durch den Stabsleiter des Gebiets Württemberg , Ober¬
bannführer Trostel , im Auftrag des Eebietsführers eröffnet.
Die 1300 Kämpfer und der Standort Tübingen der Hitlerjugend
waren aus dem fahnengeschmückten Platz aufmarschiert. Ober¬
bannführer Trostel sprach vn den Aufgaben und Zielen der
körperlichen Ertüchtigung in der HI ., die nach den Forderungen
des Führers nicht Selbstzweck , sondern um der Erstarkung und
Leistungssteigerung des Volkes willen notwendig sind . Er be¬
gründete damit die Notwendigkeit des Leistungssports in der
HI . und des Mannschaftskampfes . Der Einzelsieger sei selbstver¬
ständlich nötig ; er zeige die mögliche Höchstleistung und das Ziel.
Er stelle damit vor neue Aufgaben, zu denen wiederum nur d . r
Leistungssport und der Leistungskampf hinführen können. Mit
dem Lied der HI . und einem Gelöbnis an den Führ - :e
Eröffnungskundgebung.

Fremdenverkehr in Württemberg
Zunahme der Fremdenzahl um 10 v. H.

Für das Winterhalbjahr 1036,37 verzeichnet der Fremdenver¬
kehr in Württemberg , wie das Württ . Statistische Landesamt
berichtet, eine weitere beträchtliche Ausdehnung . Nach der Halb¬
jahresstatistik des Fremdenverkehrs , an der nahezu sämtliche
Fremdenverkchrsorte Württembergs beteiligt sind , wurden im
Winter 1936/37 (von Oktober 1936 bis einschließlich März 1937)
rund 468 000 Freuide mit rund 1310 000 Ucbernachtungen ge¬
meldet. Gegenüber dem bereits stark erhöhten Stand vom Win¬
terhalbjahr 1935/36 bedeutet dies eine Zunahme der Fremden¬
zahl um rund 10 v . H . und der Zahl der Ilcbernachtungen um
rund 8 v. H . Eine starke Belebung hat auch der Fremdenverkehr
aus dem Ausland , der in den vorstehenden Gesamtzahlen enthal¬
ten ist, aufzuweisen. Die rund 24 000 Meldungen von Fremden
mit dem Wohnsitz im Ausland und die rund 64 000 Ausländer¬
übernachtungen im Winterhalbjahr 1936,37 entsprechen einer
Steigerung um rund 31 v . H . bzw . 10 v . H . gegenüber dem Win¬
terhalbjahr 1935/36 und Übertreffen die Ziffern des Winter¬
halbjahres 1932/33 um etwa 50 v. H . Nach dem ständigen Wohn¬
sitz der Fremden entfielen rund 15 000 Ausländerübernachtun-
gen (gleich 23 v . H . der Ausländerübernachtungen ) auf die
Schweiz , rund 6200 (gleich 9,6 v . H .) auf Oesterreich, rund 6000
(9,3 v. H .) auf Frankreich , rund 5000 (7,7 v . H .) aus Großbri¬
tannien und rund 4400 auf die Niederlande . Das übrige Aus¬
land war mit rund 22 000 (gleich 35 v . H .) Uebernachtungen be¬
teiligt . Die höchsten Uebernachtungszahlen verzeichnen neben
Stuttgart (mit rund 170 000 Uebernachtungen , in der Hauptsa¬
che in Heilanstalten ) , Freudenstadt (rund 85 000) , Ulm (70 000j
und Bad Mergentheim (64 000) .

LerHollunder Müht
Blühend steht der Hollunderstrauch im Dorfe . In den Gärten,

hinter den Obstbäumen , am Wegrain hält er seine weißen Blu¬
tendolden der Sonne entgegen . Ueber und über ist er mit Blü¬
ten bestanden, nun ein wahrhaft festlicher und freudiger An¬
blick. Wie ein Jubelruf der Natur empfindet das Auge diesen
blühenden Strauch , der die traute Heimat verschönt. „Rosestock,
Holderblüh " geht eine alte Volksweise auch heute noch von Mund
zu Mund . Er scheint wie ein Lied gewachsen zu sein , der blü¬
hende Hollunder.

Nicht gering geachtet ist er, obwohl man ihn überall anirifft,
wo deutscher Bauernhäuser Firste ragen . Ein Heinrich von Kleist
war es, der eins liebliche Szene seines „Käthchen von Heil¬
bronn " unter einen Hollunderstock verlegt : unter seinen Blüten
schlafend , trifft der Ritter das Mädchen, das nichts anderes
sein will , als demütige, reine Magd . In vielen Mädchen der
Gebrüder Grimm spielt der Hollunderstrauch eine Rolle , durch
Sage , Geschichte und Lied ist er so eingegangen in die Reihe der
Dinge , die nur mit dem deutschen Herzen erfühlt und verstanden
werden können.

Selbst wenn er keine Früchte brächte, der Hollunderstock: nicht
weniger würden wir ihn lieben . Er gehört zur Heimat als ein
Stück von ihr zu der Zeit , wenn sie am schönsten ist , als ein Teil
des Sommers mit seinen Schwalben , seinem Duft des Heus , mit
seinem Jasminhauch und seinen Rosengärten.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

j ZV. ,
Hitler -Jugend , Gef. 18, Schar 3

Dienst in dieser Woche : Standort Egenhausen : Dienst»20 .30 Uhr; Standort Spielberg : Mittwoch 20,30 Uhr ; Äandor?Bolingen: Donnerstag 20 .30 Uhr. Antreten im Sport b-iRegenwetter Uniform. Scharführer
BdM .- und JM . -Eruppe 22/401Alle BdM .- und JM .-Schaft- und Scharsührerinnen sind amDienstagabend um 20 .00 Uhr in der Jugendherberge in Alten-steig Gruppenschulung . Rösle Naumann kommt. Bringt auck.das Geld für die „Reichssturmfahnen " mit . Gruppenführer!».

"
Hitler-Jugend , Standort AltensteigDer ganze Standort tritt heute abend um 8 .00 Uhr mit tadel¬loser Uniform an der Turnhalle an . Der Scharf

Au- Baben
Böhl, 3 . Juli / (Heimstätten - Siedlung .) DieStadt Bühl errichtet im Gewann „Weidmatten " an der

Oberweiererstraße eine Heimstätten -Siedlung von 25 Stel¬
len . Noch in diesem Jahre soll mit dem Vau begonnen wer¬den.

Mosbach, 3 . Juli . (Vöser Ausgang .) In den Abend¬
stunden des Donnerstag rannte in Oberschefslenz bei einem
Radwettrennen , das Jungen veranstalteten , der 12jährigeKurt Schwalb auf einen fahrenden Kraftwagen . Er erlitt
so schwere Verletzungen, daß er auf der Stelle

'
starb.

Letzte Nachrichten
Schweres Verkehrsunglück auf der Köln-Bonner Autostraße

1 Toter, 2 Schwerverletzte
Köln, 4 . Juli . Ein schweres Verkehrsunglück trug sichm der Nacht zum Sonntag auf der Köln—Bonner Auto¬

straße zu . Ein aus Richtung Bonn kommender Personen¬kraftwagen fuhr in voller Fahrt gegen einen mit Langhöl-zern beladenen Arrhängewagen , d-er von einem Trecker
zogen wurde . Der Anprall war so heftig , daß sich die Lang¬hölzer durch den Personenkraftwagen völlig hindurchbohr¬ten . Der Fahrer des Kraftwagens , ein 18jähriger jungerMann aus Köln , wurde auf -der Stellv getötet . Der Mit¬
fahrer trug sehr schwere Verletzungen davon , ebenso der
Beifahrer des Treckers.
Französische Milliardenanleihe von England und Amerika?

Paris » 4 . Juli . Der Londoner Sonderberichterstatterdes „Matin " will in Londoner Finanzkreisen erfahrenhüben , daß Frankreich in allernächster Zeit eine englisch¬
amerikanische Milliardenanleihe aufnehmen werde.

Humor
Logik. „Wat , beduselt soll ick sind ? Nee ! — Wenn ick

wirklich beduselt wäre, denn würde ick et nie zugeben, det ick
beduselt bin. — Nu weeß ick aber ganz genau , det ick beduseltbin, folglich bin ick nich beduselt ! "

Für alle Fälle. Der Arzt hat Heidepriem untersucht,will aber nicht recht mit der Sprache heraus , was eigentlich los
ist. Heidepriem bittet aber um klaren Bescheid: „Speisen Sie
mich aber nicht mit einem lateinischen Wort ab , das keiner ver¬
steht, sondern sagen Sie mir offen , was mir fehlt !" — Der Arztüberlegt einen Augenblick. „Wenn Sie es durchaus wißen wol¬
len : Sie sind erzfaul ! Sonst fehlt Ihnen nichts !" — „Danke !"
sagt Heidepriem und nimmt feinen Hut, an der Tür dreht er sich
noch einmal um : „Herr Doktor , sagen Sie mir doch für alle
Fälle auch das lateinische Wort, falls ein anderer mich danachfragen sollte !"

„ . . . Und dann habe ich hier noch eine ganz , ganz großeSeltenheit : eine Muskete , noch aus der Römerzeit . . .
" —

„Was ? Aus der Römerzeit? Damals gab 's doch noch garkeine Schußwaffen !" — „Weih ich , weiß ich , das ist ja aber ge¬rade das Seltene daran !"

Gestorben
Nagold: Christian Baetzner.
Ebhaufen: Johannes Brenner, Schreinermeister.
Sprollenhaus: Marie Rau , 57 I . a.

Neuweiler.

Das Sammeln von Heidelbeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Prioatwaldungen ist für Aus
wärtige bis 15. Juli 1937 bei Strafe verböte».

Der Bürgermeister.

Aichhalden — Oberweiler.

Das Sammeln von Heidelbeeren
in den hiesigen Gemeinde- und Pcioatwaldungenist für Aus¬
wärtige bis 22 . Juli 1937 verboten.

Der Bürgermeister.

Sprechstunde für Merkulölensarlorge
je Montag , den 5 . und 19 . Juli von 9— 12 Uhr

Amtsärztliche Sprechstunde von 15— i ? Uhr
im Kreiskrankenhaus Nagold (Gartengebäude) .

Zwerenberg.Frlschetageteomn:
Himbeeren
Kirschen
Pfirsich
Zwetschgen usw.

Dalenti» Jörgler.
Heidelbeere» kauft auf das
Pfund zu 20 Der Obige.

Eine schöne , 37 Wochen
trächtige

MW
verkauft

Klaiß , Schreinermeister.

> UWMKklMM.
Es werden öffentlich meist,

bietend gegen bar versteigert
am Dienstag , 6 . Juli , 9 Uhr
in Horvberg
1 Rivd ca. b/i Jahr alt
ferner um 10 u . inOberweiler
1 Kllff ca . 5 Jahre alt

Zusammenkunft inHornberg
vor dem Rathaus , in Ober¬
weller vor der Wirtschaft zum
„Lamm" .
GerliytsvollzlevelftelleCalw.
Suche einige Waggon

Heu
und sehe Angeboten entgegen

M. SWerle, Mentzels
Hisoesie
erbitten wir uns frühzeitig

Nüaerderg , den 3. luli 1937.

loaos -mnoigo

Oott dem /UImScktiAen bat es ZeksIIen, unseren lieben Vater,
QroLvster, LcbvieZervater und Sruder

älnvslt
nack kurrer Krankbeit im Liter von 77 askren in ciie evige Heimat
adruruken

ln tieker Iraner:
Oie locdter iiisria OroLkaos geb. Küblermit Satten Peter Oroübans

und 6en drei Enkelkindern Oeorg , Claris und Lrlka.
LeerdigmiZ OienstsZ mittag 2 Ubr

ist zum Preis von 20 zu haben in der

Buchhandlung Lank, Attensteig
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